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lbend⸗Ausgabe. 


X Deutſcher Reichstag. 
<> 4. Sitzung vom 13. März. 


Präſtdent v. Leveßow eröffnet die Sitzung 


um 1 Uhr 15 Min. 


Am Tiſch des Bundesraths: Fürſt Bismarck in 
der Uniform ſeines Küraffier-Regiments, der vor Be⸗ 


ginn der Sitzung den Saal betritt, die anweſenden 
Mitglieder des Bundesraths freundlich begrüßt und 
mit den Miniſtern von Scholz, v. Bronſart und dem 
Abg. Graf Moltke längere Zeit ſich unterhält. Neben 
ibm nimmt v. Bötticher Platz. 

Die Tribünen ſind ſchon lange vor Beginn der 
see aut beſetzt, das Haus füllt fi nur all- 
mälig. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt das 


t 


Wort 
Reichskanzler Fürſt Bismarck, um ſein Ver⸗ 
fahren in der Angelegenheit der Lasler'ſchen Reſolu⸗ 
tion zu rechtfertigen. Es könnte ſo ausſehen, als ob 
ich muthwillig eine Amtshandlung vorgenommen hätte, 
di mir nicht zuſteht, und es könnte in Amerika den 
Eindruck machen, als ob mir an dem freundlichen 
Einvernehmen mit den Vereinigten Staaten weniger 
liege, als es der Fall iſt. Beſonders iſt es die 
Aeußerung des Abg. Richter, daß ich mich unbefugt 
in die Angelegenheiten gemiſcht, die mich nötbigt, das 
Wort zu ergreifen. Die guten Beziehungen zwiſchen 
uns und Amerika find ſeit Langem ein gutes Erbtheil, 
und ſeitvem ich meine Stellung inne habe, war es 
mein Beſtreben, dieſe Beziehungen zu erhalten. Nach 
den Kriegen von 1866 und 1870 habe ich manche 
Beweiſe von Sympathien von Amerika bekommen und 
nur von Deutſchen und nicht nur für die Ent⸗ 
wickelung Deutſchlands, ſondern in höchſt ſchmeichel⸗ 


bafter Weiſe auch für meine Perſon. In der Rejo- 
24 8 5 arg 

der aten d geſehen. Ich 
würde ſie an den Reichstag wert haben, ohne 


Amerika gegenüber das Völkerrecht ſehr auf die Wag⸗ 
schale zu legen, wenn nicht eine Wendung in der 
Adreſſe enthalten geweſen wäre, die ich als einen An⸗ 
griff gegen die von mir geübte Politik anſehen mußte, 
denn ich habe von dem Abg. Lasker niemals Förde⸗ 
rung meiner Thätigkeit erfahren, ſondern vielmehr Op⸗ 
poſition in der von mir vertretenen Politik des Kal- 
ſers. Das iſt auch nicht anders möglich geweſen, da 
er einer Partei der Oppoſition quand méme ange- 
hört hat. Dazu kam noch, daß die Parteigenoſſen 
des Verſtorbenen an ſeinem Grabe Politik trieben und 
den Tod des Freundes für ihre Beſtrtbungen aus⸗ 
nutzten. (Ruf Pfui! Unxube rechts.) Wer mir 
Pfui zuruft, beleidigt mich in unerhörter Weiſe und 
Ad gebe ihm die anonyme Beſchimpſung zurück. 

u . Wie konnte man mir zumuthen, 
2 daß ich die Reſolutien an den Reichstag brachte, die 
gie Verurthetlung der Politik des Kalſers enthielt. 


* Wenn man jagt, ich ſei dau verpflichtet geweſen, ſo 


Is, Stellung und die eines Briefträgere. (belterkeit.) 
Auch bat Abg. Lasker bal ſeinem Eintreffen in Ame⸗ 
re eine Stellung gegen mich in ſeinen Reden ge- 

nommen, daß ich gewiß Veranlaſſung zu meinem 

a hatte. So lange ich im Stande bin, mei⸗ 
nen Mind in hörbarer Weiſe zu öffnen, werden Sie 
mich auf der Breſche finden gegen die republikaniſch⸗ 
evolutionäre Auffaſſung des Völkerrechts und Staats⸗ 
rechte, wie fie die Herren von der Linken haben, in- 
deem ſie einen Verlehr von Parlament zu Parlament 
leonſtrutren, der an den franzöſiſchen Konvent erinnert. 
Bravo! rechts.) Ich erkenne an, daß die national. 
liberale Fraktion den Bemühungen, das Reich auf 
ſcchere Bafis zu ſtellen, entgegengekommen iſt, und da⸗ 
für werde ich ihr ſtets dankbar fein. Aber wie ſtand 
Lasker in dieſer Fraktion! Durch feine in dieſem 
Galle ververbliche Beredtſamkelt, durch feinen Einfluß 
auf meinen Freund Bennigſen hat er den rechten 
Flügel ver Fraktion zum Austritt gezwungen und 
dieſe ſelbſt nach Unls gedrängt. Dafür ſollte ich ihm 
dankbar ſein? Ich war unſeren auswärtigen Bezie⸗ 
bungen und Ihnen dieſe Auselnanderſetzungen ſchuldig. 
Sie konnten doch nicht erwarten, daß ich ſelbſt zum 
Boten meines Desaveus, einer Klik meiner Politik 
werde. Und wenn Sie behaupten, daß zwiſchen mir 
und Lasker Uebereinſtimmung geherrſcht hat, fo werden 
Sie ſich auch erinnern, daß dies nur ſelten und vor⸗ 
uͤbergehend der Fall geweſen iſt, und daß zwiſchen ihm 
und mir oft die unerfreulichſten Worte gewechſelt wur⸗ 
den. (Bravo! rechts.) a 
Nach kurzer Unterhaltung zwiſchen dem Präſi. 
denten und Abg. Hänel, ob dieſer das Wort zur 


geſagt. 
für die Anſichten des Verſtorbenen auf Berichte ame- 
rikaniſcher ſenſationsluſtiger Interviewer bezogen, ein 
deutſches Zeugniß, das Paul Lindau's, hätte ihm doch 
näher liegen müſſen und dieſer beſtätigt aus einer der 


bitte ich die Herren, ſich klar zu werden über meine 


Scche nehmen dürfe, ertheilt der Präſident dieſem das! 


Freitag, den 14. März 1884. 


\ 


Wort mit der Bemerkung, daß er gegen die Gejchäfte- ; Konzejfionen an jene Seite machen, um zunächſt 
ordnung verfahre. 


Abg. Hänel bemerkt zuerſt, daß der Reichs- 
kanzler nicht die geeignete Perſon geweſen iſt, um über 
Lasker zu urtheilen, das habe er auch bewieſen, in⸗ 
dem er von den Verdienſten des Verſtorbenen Nichts 
(Hört! Hört!) Der Reichskanzler hat ſich 


letzten Reden Laskers, daß dieſer in einem letzten 


Aufflackern ſeines Genius proteſtirt habe gegen die! erſprießliches Geſetz 


Unterſtellung, ein Feind des Reichskanzlers zu ſein. 
Dieſer hat eben geſagt, er würde die Adreſſe befördert 
haben, wenn fie nur das Beileid des Repräſentanten⸗ 
hauſes enthalten hätte. Dabei unterſchätzt der Herr 
Reichskanzler das rein Menſchliche. Er hätte ſich 
denken können, daß die Adreſſe verfaßt iſt im erſten 
Moment des Schmerzes und daß es ein einfach menſch⸗ 
liches Gefühl jei, über den Todten etwas zu viel zu 
ſagen. Auch ich halte es für einen Unſinn, Politik 


von Parlament zu Parlament zu treiben und ich bin 
gleichfalls der Meinung, daß das Repräſentantenhaus 
gar nicht berufen iſt, auf die auswärtige Politik der 


Union einzuwirken. Daraus kann man ſchon erken⸗ 


nen, daß es ſich hier um eine rein private Kund⸗ 
gebung handelt. 
daß der Reichskanzler die Politik des Todten hier noch 
verfolgt hat. 


Nach alledem kann ich nur ſagen, 


(Beifall links.) 

Reichekanzler Fürſt Bismarck: Ich kann 
dem Herrn Abgeordneten das Kompliment machen, 
daß ſeine Ausführungen treffend und durchſchlagend 
geweſen ſind. Es iſt ihm natürlich gelungen, mich in 


„allen Stücken zu widerlegen. Iſt es denn nicht wahr, 
ollens] daß Lasker mich bekämpft hat? Und wenn mich der 
Herr Abgeordnete auf das Zeugniß des Herrn Lindau 


verweiſt, jo verkennt er doch ſicherlich den Ernſt mei- 
ner politiſchen Stellung. Der Herr Abgeordncte hat 
den Verkehr von Parlament zu Parlament als ver— 
rückt bezeichnet, ich habe mich nicht jo ſcharf ausge- 
drückt, weil ich in Berliner Blättern geleſen habe, 
daß dieſer Verkehr als der richtige gehalten wird. 
Desavouiren Sie doch dieſe verrückten Blatter. (Hei⸗ 
terfeit.) Jedenfalls hat eine unpatriotiſche Preſſe hier 
wieder zu früh Lärm geſchlagen. Ich will dem ame- 
rikaniſchen Repräſentantenhauſe ſeinen Dank nicht ver- 
kümmern, ſtellen Sie doch mit Ihren 110 Freunden 
einen Antrag, aber gebrauchen Sie mich nicht dazu. 
(Heiterkeit.) 

Damit iſt dieſe Angelegenheit erledigt und das 
Haus tritt darauf in die Tagesordnung. 

J. Antrag Mayer (Würtemberg) und Ge- 
noſſen wegen Siſtirung des gegen den Abg. Köhl 
ſchwebenden Strafverfahrens. b 

Nach kurzer Begründung geht der Antrag an die 
Geſchäftsordnungskommiſſion. f 

II. Erſte Berathung des Entwurfs eines Ge⸗ 
ſetzes über die Unfallverficherung der Arbeiter. 

Abg. v. Vollmar (Soh.-Dem.): Ich ſpreche 
im Namen derjenigen Partei, deren Anregung über- 
haupt die Sozialreform zu danken iſt. Freilich nicht 
eine Reform, mit welcher der Staat, ſeinen bisherigen 
Verſuchen nach zu urtheilen, Bankerott gemacht hat. 
Der vorliegende Geſetzentwurf iſt nun ſchon die dritte 
Vorlage innerhalb drei Jahren. Das kommt mir faſt 
ſo vor, wie das Beſtreben eines Mannes, ſich einen 
großen Palaſt zu bauen, aber wenn es ans Bauen 
geht, kein Geld dazu hat. Man hätte von den So⸗ 
naldemokraten mehr lernen ſollen, welche, trotz ſechs⸗ 
jähriger Unterdrückung, mit ihren Idcen ſchon ſo weit 
gediehen ſeien, daß der Staat ihnen gegenüber im 
Begriffe ſtehe, zu lapituliren. Redner bekämpft 
ſchließlich die Grundzüge des Geſetzes, deſſen An- 
lehnung an das lückenhafte Haſtpflichtgeſetz er ebenſo 
5 bedauert, wie den Ausſchluß der Eiſenbahn-Ar⸗ 

eiter. 

Abg. Frhr. v. Malt ahn- Gültz (eeutſch⸗ 
tonſ.): Wir befinden uns einer dritten Vorlage ge- 
genüber, auf deren Einzelheiten einzugehen Sache der 
ſpäteren Diskuſſion ſein wird. Ich will lediglich den 
Standpunkt meiner Freunde präziſtren, der ſich kurz 
dahin zuſammenfaſſen läßt: wir ſind nicht abſolut 
für jeden Punkt der Vorlage, aber es würde uns 
ſchmerzen, wenn auch dieſe Seſſion vorübergehen 
würde, ohne daß auf dieſem jo wichtigen Gebiete eine 
Verſtändigung erzielt wird. Da wir cine Majorität 
des Hauſes nicht bilden, jo kann es uns hinſichtlich 
des Geſetzes nur auf die Frage ankommen: in wie 
welt finden unſere Gedanken auf jener (der linken) 
Seite Zustimmung, und in wie weit können wir 


teien mit uns einverſtanden 


ſchaften; darin find wir mit Ihnen nicht einig. 


Nr. 126. 


Provinzielles. i 


Stettin, 14. März. Der Provinzial-Landtag 
erledigte in ſeiner geſtrigen Sitzung, die um 1 Uhr 
eröffnet wurde und bis 4 Uhr andauerte, eine Reihe 
von Vorlagen, deren Mehrzahl ein allgemeineres In⸗ 
tertſſe nicht beanſpruchen kann. Bewilligt wurde 
u. A. eine Subvention von je 1000 Mark für die 
Jahre 1884 85 und 1885 — 86 ſtatt der bisberi⸗ 
gen Subvention von 500 Mark zu Gunſten der Ge⸗ 
dr ſellſchaft für pommerſche Geſchichte un 2 
Hoffentlich wird die Kommiſſionsberathung die ahl, funde. 5 In e zur a 
gen Einigungepunkte ergeben, auf Grund deren a Viehſeuchengeſetzes hat ſich in dem $ 6 die Beſtim⸗ 
zu Stande kommen kann. (Bravo! mung, daß zur Beftreitung der zu leiſtenden Entſchä⸗ 
digungen für das mit der Lungenſeuche behaftete, auf 
polizeiliche Anordnung getödtete oder nach Erlaß dieſer 


etwas poſitiv Brauchbares zu ſchaffen zu einem ſpä⸗ 
teren Ausbau, der unſerem Sinne entſpricht. Was 
wir mit der Vorlage anſtreben, iſt eine auskömmliche 
Verſorgung des bei ſeinem Geſchäftsbetriebe zu Scha⸗ 
den gekommenen Arbeiters; darin werden alle Par- 
ſein. Der Weg, auf 
dem wir dies erſtreben, iſt die Zuſammenfaſſung der 
Torporatisen Elemente des Volkes zu Berufsgenoſſen⸗ 


rechts.) 


Abg. Oechel h iu jer (mat.-lib.) iſt im 


Prinzip für die Vorlage, an deren Zuſtandekemmen Anordnung gefallene Rindvieh oder zur Beſtreitung der 


er umſoweniger zweifle, als die Regierung durch die Verwaltungskoſten für jedes in der Provi . 
Bejeitigung des Reichszuſchuſſes ihre Geneigtheit, nac- De Stud . a beftimmte, — — bet 
zugeben, erkennen lafie. N bemeſſende Abgabe erhoben werden ſoll, als zu Un⸗ 
Das Haus vertagt ſich hierauf. gunſten dee kleineren Beſitzer beſtehend erwieſen, da ſich 
Nächſte Sitzung: Freitag. . herausgeſtellt hat, daß der bei weitem größte Theil 
Tagesordnung: Fortſetzung der beutigen. der Entſchädigungen an die Beſitzer größerer Heerden 
Schluß 4½ Uhr. zu zahlen iſt. Der Ausſchuß ſchlägt nun in Ueber⸗ 
einſtimmung mit der Kommiſſion vor, in Zukunft 
Deutſchland. dieſe Abgabe nach einem Einheitsſatze zu = u 

Berlin, 13. März. Bekanntlich find durch den zwar ſollen den Einheitsſatz die Beſitzer von 1— 10, 
Militäretat die Mittel zur Erwerbung von Ar das Doppelte deſſelben die Beſitzer von 11 — 50, das 
tillerie-Schießplätzen bei Gruppe, Dreifache deſſelben die Beſitzer von 51 — 100 und 
etwa eine Meile weſtlich Graudenz, und bet Ham = das Vierfache deſſelben die Beſitzer von mehr als 100 
merſtein bewilligt worden; letzterer ſoll ausſchließ⸗ Stück Rindvieh zahlen. Der Provinzial-Ausſchuß ſoll 
lich für die Uebungen der Feldartillerie, erſterer nur] befugt jein, die Sätze der Beiträge u) bis auf ein 
für die der Fußartillerie benutzt werden. Sobald die Viertel für ſolche Kreiſe, Gemeinden, Gutsbezirke zu 


Platze zu dieſem Zwecke den Truppen übergeben wer- ermäßigen, in welchen innerhalb dreier aufeinander- 
nur in gerin- £ 1 


den, ſollen die Schießplätze bei Glogau und Königs⸗ 
berg i. Pr. eingehen. au dem Schießpla bei gem Umfange ve 
(in Poſen) Es 9. (in Thom garnifonirenbe) zu erhoben, in welchen in lb der 

Fuß- Artillerie-Regiment ihre Schießübungen abhalten Seuchenfälle von beſonderem Umfange ve 
und wird dies vermuthlich ſchon vom nächſten Jahre find. Nach kurzer Diekuſſion beſchließt der 
ab geſchehen. Da nun auch ein Bataillon des 2. demgemäß. 


‚folgender Jahre Seuchenfälle nicht oder 
27 ſind, 25 i 


c 


ſo iſt es nicht unwahrſchtinlich, daß auch dieſes noch Bürgermeister Kummert - Kolberg auf die günſtigen 
bei Gruppe ſchießt. Auf dem Schießplatz bei Ham- Erfolge hin, welche in Kolberg erzielt find durch die 
merſtein werden die 1. und 2. Feld-Artillerie-Brigade Errichtung von Verpflegungs⸗Statienen unter Mittbei⸗ 
üben. Nach den Mittheilungen der „D. Hecres-Ztg.“ lung einer Reihe ſtatiſtiſcher Daten. Der Herr Lan⸗ 
ſollen auf beiden Schießplätzen außer den Pulver- desdirekter Freiherr von der Goltz knüpft an feine vor⸗ 
und Munitionsmagazinen, Aufbewahrungsſchuppen, jährigen Bemerkungen an über cine Vorliebe einzelner 
Schmieden und einem Uebungswerk in Erdbau auch Städte, die ſich bei ihnen einſtellenden Vagabonden 
Barackenlager, „bei Hammerſtein für eine Feld⸗Ar- mit Kleidungsſtücken zu verſehen. Die damals nam⸗ 
tillerie-Brigade (16 Feld- und 3 reitende Batterien), baft gemachten Ortſchaſten jeien im letzten Jahre er⸗ 
bei Gruppe für ein Fuß-Artillerie-Regiment erbaut heblich ſparſamer geworden; fo ſei in Kolberg die 
werden und ſollen die Baukoſten für erſteren Platz Zahl der mit neuen Kleidungeſtücken Ausgerüfteten von 
auf 1,722,000, für letzteren 682,217 M. veran- 44 auf 13 herabgegangen und in Demmin herrſche 


ſchlagt ſein. 


tere Entwickelung der kaiſerlichen Marine 5 und 7 Mark, zwiſchen denen er früher ſchwankte, 
hervorgeht, beabſichtigt die Admiralität die Einrichtung auf 2 Mark 50 Pf. ermäßigt. (Heiterkit.) Es 


einer Station in Weſtafrika für die komme hierbei freilich auch vor, daß eine und dieſelbe 


Kriegsſchiffe. Für die Erfüllung der Aufgaben des Perſon innerhalb ſechs Wochen zweimal neue Stiefel 
diplomatiſchen und handelspolitiſchen Dienftes find bis- erhalte. (Heiterkeit) — Als Zivilmüglied für rie 
her 20 nicht gepanzerte Korvetten, 10 Kanonenboote Ober Erſatz-Kommiſſion der 7. Infanterie Brigade 
und einige Aviſos verwandt worden. Obwohl dieſe wird an Stelle des Herrn von der Oſten-Lübguſt, der 
Schiffe in cinem Kriege mit einer curopäiſchen, über die vorgeſtern auf ihn gefallene Wahl abgelehnt hat, 
Panzerſchiffe verfügenden Sermacht nur von verhält Herr von Blankenburg Kuſſow gewählt. — Noöchſte 
nißmäßig geringem Gefechtswerthe ſein würden, ſo Sitzung heute Mittag 12 Uhr. 


— Bei der Berathung des Spezialetats 
Juß-⸗Artillerie- Regiments nach Danzig verlegt wird, für das Landarmen- und Korrigendenweſen weiſt Herr 


zwar immer noch die Neigung, den Vagabonden neue 
— Wie aus der Denkſchrift betreffend die wei⸗ Sticfel zu liefern, indeß jei der Einheitsſatz jetzt von 5 


find fie geeignet, die deutſche Flagge bei Ausübung 
der Polizei auf den Meeren zu betheiligen, dieſelbe an 
den Geſtaden fremder Welttheile zum Schutze deut⸗ 
ſcher Intereſſen, zur Hebung deutſchen Nationalge- 
ſühls zu zeigen und nöthigenfalls deren Ehre mit der 
Waffe zu vertreten. Trotz erhöhter Anforderungen an 
die dethelligten Schiffe, wie fie die Errichtung einer 
ſolchen Station in Weſtafrika und vermehrte Anſprücht 
an den Schutz der Fiſcherei u. dergl. wahrſcheinlich 
machen, wird die genannte Anzahl von Schiffen auch 
den bezüglichen Anſprüchen noch ferner genügen kön ⸗ 
nen. Hatte man ſich bisher bei Ausübung des poli⸗ 
tiſchen Dienſtes Beſchränkungen auferlegen müſſen, jo 
lag bisher der Grund nicht im Mangel an Schiffen, 
ſondern an Perſonal zu ihrer Bemannung. 

— Die „Köln. Zig.“ erzählt folgendes Ge⸗ 
ſchichtchen: „Herr Windthorſt ſprach in feiner Rerte 
gegen die Aufwendungen für Kunſt⸗ und Muſeums⸗ 


zwecke davon, daß ia Berlin viel Dynamit lagern 


ſolle und die Polizei wohl daran thun werde, darüber 
ſtrenger zu wachen. Es erſchien hierauf ein höherer 
Polizeibeamter bei Herrin Windthorſt und bat ihn in 
höflicher Weiſe, der Polizei doch einige nähere Aus- 
kunft zu geben. Es ergab ſich indeſſen, daß der Ab⸗ 
| grorbnste für Meppen ſich nur auf Gerüchte berufen 
‚Tonnte. 


ö (Neue Stett. Ztg.) 
— Stettiner Gartenbau Verein. — Sitzung 
vom 10. März. Vorſitzender Herr Linde — 
Nach Verleſung des Protokolls der Februarſitzung theilt 
Herr Wieſe im Anſchluß an daſſelbe der Verſaum⸗ 
lung mit, es ſei begründete Ausſicht vorhanden, daß 


die hieſige Polizei Direktion dem ſeitens des Garten⸗ 


banvereing geſtellten Antrage auf Einführung eines 
Regulativs behufs Vertilgung der Galinsoga parri- 
flora Folge geben werde, indem bereits Informationen 
eingeholt worden ſeien, welche vellftändig zu Gunſten 
des Antrages gelautet haben. — In der Kranken- 
kaſſen Angelegenheit referirte der Schriftführer über die 
von der Kommiſſion gefaßten Beſchlüſſe, welche dahin 
gehen, daß den Gärtnern der Beitritt zu der in Ham⸗ 
burg gegründeten eingeſchriebenen Hülfskaſſe, der „Kran⸗ 
lenkaſſe für deutſche Gärtner“, anzurathen jei, weil 
dieſelbe, wie durch Beispiele nachgewieſen wurde, ihren 
Mitgliedern weſentlich größere Vortheile biete, als das 
mit dem 1. Dezember d. J. in Kraft tretendt Reiche 
lrankenkaſſengeſez, Da hiermit die Angelegenheit für 
den Verein erleblät war, machte der Vorſitzende den- 
jenigen Gärtnern, welche denſelben ihre Zuflimmung 
gaben, den Vorſchlag, ſich nuch Schluß der Sitzung 
zu dem gedachten Zwecke zu konſtitutren, was auch 
geſchah. — Aus Anlaß des am 1. April d. Je 


ſtattfindenden Jubilaͤums des königlichen Hofgarten- mit ſchön geformten, außergewöhnlich großen Blumen 
Direktors Ferd. Jühlke in Potsdam wurde beſchloſſen, und von Herrn Genßen-Gartz a. O. Radieschen und 


einer kuzen Diskuſſion, die Kreisgärtnerfrage betreffend, mien, den Herren Sprengel und Genßen der Dank 
erftattete Herr Engelmann Bericht über die letzte der Geſellſchaft zuerkannt. 6 0 
Berliner Winterausſtellung; im Anſchluß hieran gab — Dem Bureau Vorſteher bei der hieſigen kö⸗ 
auch Herr Obergärtner Treucker feine auf berfel- Iniglicgen Provinzial⸗Steuer⸗Direktion, Reimer, iſt 
ben gemachten Wahrnehmungen zum Beſten, wofür] der Charakter als Rechnungsrath und dem Ober⸗ 
beiden Rednern vom Vorſitzenden der Dank der Ge- Steuer-Kontrolleur Hefter hierſelbſt der Titel Steuer- 
ſellſchaft ausgeſprochen wurde. — Schließlich erhielt Inſpektor verliehen. 

Har Dr. Dohrn das Wort zu einem Vortrage — Vielleicht verdient die von Jakob Brämig 
über ſtädtiſche Gärtnerei. Auf die in den in Eſſen a. d. Ruhr erfundene ſelbſtdeckende 
letzten 5 Jabren vorgenommenen umfaſſenden Aende-Kinderbettdecke die Beachtung der Mütter. 
rungen und Neuanlagen im ſtädtiſchen Gebiet hin-] Dieſe Decke hat, wie ſich aus der Bezeichnung ergiebt, 
f weiſend, motivirt Redner zunächſt feine durchgreifenden den Zweck, das Bloßlegen und Bloßtreten der Kinder 
F Anordnungen in Betreff der Ausholzungen auf dem zu verhuͤten, ohne fie jedoch in der freien Bewegung 
. alten Kirchhofe, wegen deren er vielfach angefeindet zu ſtören. Die Konſtruktion derſelben läßt ſich ohne 
worden ſei; nachdem aber die Wildniß, welche früher] Abbildung kaum klar machen. Wir begnügen uns 
der Tummelplatz des verworfenſten Geſindels geweſen] daher mit der Angabe, daß das Kind, nach den Aus- 
je, in einen Park mil ſchönen Anpflanzungen und führungen des Erfinders, ſich unter einer ſolchen Decke 
gefälligen Wegen umgewandelt ſei, bilde der alte drehen, bewegen, mit den Füßen in die Höhe treten 
Kirchhof jetzt eine angenehme und gejuchte Promenade. kann, ohne ſich jemals bloßzulegen. Die Decke macht 
Der Anfangs der ſiebenziger Jahre angelegte Kirch alle Bewegungen mit und kehrt von ſelbſt in ihre Lage 
platz ſei wegen der ihm anfänglich zu Theil gewor- zurück. 

denen mangelhaften Pflege von den Kindern als Spiel- — Ein früheres Mitglied des Elyſium⸗Theaters, 
platz olkupirt worden; ſeit indeß der Viktoriaplatz an- der Schauſpieler Max S., iſt heute zu einem Gaſt⸗ 
#4 gelegt ſei und beiden Plätzen eine ſorgſame Pflege, ſpiel hierſelbſt eingetroffen. Freilich war ihm dabei 
. und Behandlung zugewendet wurde, ſeien auch die keine Beifall einbringende Rolle zugefallen, denn er 
Klagen über die ſeitens der Jugend angerichteten Be- hatte nicht auf den Brettern, welche die Welt bedeu- 
ſchädigungen ſeltener geworden, weil derſelben eine ſau⸗ e zu debutiren, ſondern er mußte in der wenig 


ber gehaltene gärtneriſche Anlage von ſelber mehr Re-] dankbaren Rolle als Angeklagter auf der Anklagebank 
ſpekt einflöße. Ein Beiſpiel, daß ſich die Tästiſche in der heutigen Sitzung der Strafkammer des hieſt⸗ 
Gärtnerei die Aufgabe geſtellt habe, die möglichſte Beſſe- gen Landgerichts auftreten und ſich wegen eines ſchwe— 
rung der beſtehenden Zuſtände herbeizuführen und ſelbſt ren Verbrechens, wegen Urkundenfälſchung, verant⸗ 
den weitgehendſten Anforderungen gerecht zu werden, worten. S. war in der vorigen Sommerſalſon unter 
liefere die Anlage des Berliner Thorplatzes, ber Direktion Lautenburgs am Elyfium-Theater enga- 
welcher ausſchließlich als Spielplatz für die Kinder girt und hatte bei dem Kaufmann M. Wohnung ge- 
beſtimmt ſei. Redner macht zunächſt auf die eigen- nommen. Seine fünſtleriſche Thätigkeit hatte nicht 
5 artige, wohlberechnete Bepflanzung deſſelben aufmerk- den Erfolg, der ſeitens der Direktion erwartet wurde, 
* ſam, welche hinſichtlich der Beſchaffung des Materials und in Folge deſſen mußte S. ſchon vor Schluß der 
{ viel Mühe gemacht habe; die äußere Baumreihe be- Saiſon ſeine Thätigkeit einſtellen. Im Juni wollte 
ſtehe aus älteren Linden, welche bel den günſtigen er unſere Stadt verlaſſen und er hätte auch gern 
Witterungsverhältniſſen vorausſichtlich gut anwachſen ſeine Garderobenſtücke mitgenommen; dies war aber 
und gleich in den erſten Jahren etwas Schatten lie- nicht leicht möglich, weil er ſeinem Wirth noch 37 
j fern würden; die inneren Seiten ſeien mit amerika-] Mark Miethe ſchuldete und zu erwarten war, daß 
„ niſchen Eichenſorten, Quercus palustris, alba und dieſer für die Schuld die Garderobenſtücke des S. 
j rubra, bepflanzt, welche ſich namentlich durch eine einbehalten werde. Letzterer wußte ſich jedoch zu hel- 
wunderſchöne Herbſtfärbung auszeichneten, die Mitte fen, er ſchrieb folgende Anwelſung: 
dis Platzes werde ausſchließlich für die Kinder als Mark. 
1 Spielplatz eingerichtet und dies ſei mit Rückſicht auf Obigen Herrn M. ſchuldigen Betrag bitte freund 
* unſere öffentlichen Plätze eine unabwendbare Noth- ‚licht am 1. k. M. von meiner Gage abzuziehen. 
„ wendigkeit; alle Beſchränkungen, welche den Kindern M. S. 
ö auf anderen Spielplätzen auferlegt werden, ſollen in Darunter fälſchte er den Namen ſeines Direktors, in- 
Wegfall kommen, es würden ſogar eigens Sand- dem er „Angenommen S. Lautenburg“ unter die 
haufen angefahren, an denen die Kinder ſich mit ihren Anweisung ſetzte. Dieſelbe ſandte er demnächſt zu 
Spaten und ſonſtigen Werkzeugen ungehindert und] Herrn M., um ſeine Sachen heraus zu erhalten. 
nach Herzensluſt amüſiren könnten. Hierdurch hoffe Herr M. ſchöpfte aber Verdacht und eine Anfrage 
man, die Kinder auf dieſen Platz, der ihnen eigen- bei Herrn Direktor Lautenburg ergab, daß dieſer Ver- 
thümlich zuged 3 und die Anweijung gefälſcht war. Es 
N wurde Anzeige gemacht und gegen S. Anklage wegen 
g de 


Re- Urkundenfalſchung erhoben. S. hat inzwiſchen dem 
ſei nich 
Den ſtädtiſchen Behörden und dem Fiskus wegen der 


— 


Künſtlerleben wieder Valet geſagt, iſt zu ſeinem frü⸗ 


heren Beruf, dem Kaufmannsſtande, zurückgekehrt und 
hat jetzt eine feſte Stellung in Berlin. Er geſtand 
Uebernahme zu erzielen ſel, was bis jetzt wegen der heute die That im vollen Umfange ein und mit Recht 
Höhe der Forderung des Letzteren nicht möglich gewe- betrachtete der Herr Staatsanwalt dieſelbe als einen 
ſen jet. Die Bewohner des rechten Oderufers ſehnen ſchauſpieleriſchem Ulebermuth entſproſſenen Jugendſtreich, 
ſich ebenfalls, und zwar mit Recht, nach gärtneriſchenfder noch mildernde Umſtände verdiene. Dem Antrage 
Anlagen, ſolche ſelen aber vorläufig von den ſtädti- des Herrn Staatsanwalts gemäß wurde auf 3 Wochen 
ſchen Behörden noch nicht 1 = a = für Gefängniß Fe 
ter die Herſtellung von 3- oder Arelhigen Baum- n einer 
2 En ern wodurch den dortigen Bewoh- flügel 3 Treppen hoch belegenen Tiſchlerwerkſtatt brach 
7 nern eine angenehme Promenade geſchaffen werden geſtern Abend gegen 9 Uhr Feuer aus, welches 
würde. Nach einer ausführlichen Skizztrung der ge- jedoch nach kurzer Thätigkeit der Feuerwehr mit einer 
t planten allgemeinen gärtneriſchen Anpflanzungen, in Spritze gelöſcht wurde. Der entſtandene Schaden 
wielche auch das Fort 5 er er ne wird 2 16 un a . „ 
g würde, kommt Redner auf einige Unſchönheiten zu te „13. März. vierte Ausſtel⸗ 
ſprechen, deren Beſeitigung jo bald als möglich ine lung des Baltiſchen Central-Vereins für Thierſchutz 
Auge gefaßt werden müßte. Anſtößig im höchſten und Thierzucht iſt heute mit der Prämtirung der aus- 
Br. „Grade jei 3. B. der Zuſtand der kleinen Pacigurten gesellen Thiere und Sachen eröffnet worden. Die 
vor * 5 e wi Kerr a Be Pte , 
allein bezüglich ihrer inneren Beſchaffenheit, ſondern er en Au erzogen, deren 
. auch Be ihrer ruinenhaften Umzäunungen; an die- Reſultate wir bereits morgen mitzutheilen in der Lage 
ſem troſtloſen Zuſtande laſſe ſich allerdings vor Ab- ſein werden. Die Ausſtellung kann in jeder Bezie- 
lauf der Pachtzeit (1886) nichts ändern, dann 5 ri je Min 1 noch 
müſſe man an dieſem ſonſt jo ſchönen Platze eine in Betreff der Station für Fiſchzucht ꝛc., jo daß der 
— Gartenanlage ſcaffen, deren Schönheit dur | Befuc allen Freunden des Vereins angelegentlich an 
e e e wee e de d de due l den ber ae 0 1A 
erdenkmal, no edeutend gehoben werden könnte.] wir 3 
Eine Abſurdität, deren Beſeitigung ebenfalls früher Uhr findet die offizielle Eröffnung durch den Ehren- 
oder ſpäter erfolgen müſſe, ſcien die ſtädtiſchen Baum- Präſtdenten Herrn Profeſſor Dr Münter ſtatt, zu der 
ſchulen, die ſich in gam unpaſſender Weiſe quer durch die Behörden der Stadt ꝛc. eingeladen find. 
die ganzen Anlagen legten. Mebner ſchlaße, daß] + Arnswalde, 13. Man. Der arße biesjüh- 
. Alles, pr en 20 = . . i Viehmarkt fand 2400 ſtatt und Mi 99 be- 
Br ei und als einzelne Arbeit daſtehe, ſyſtematiſch durch- lebt, denn es waren außer einer großen Zahl von 
Bad ſei und nur einen Theil deſſen bildet, wie das Rindern auch mehrere Heerden Schweine jeden Alters, 
Ganze projektirt ſei. ſowie Ziegen aufgetrieben. Erſtere repräſentirten aller- 
Der Vorſitzende ſprach dem Redner den e durchſchnittlich nur gute Mittelwaare, es wurden 
der Verſammlung nicht nur für den Änterefjanten aber, namentlich da ſich auch Käufer aus dem Aus⸗ 
a Vortrag, ſondern auch dafür aus, daß derſelbe ſein lande eingefunden, welche etwa 40 bis 50 Stück er⸗ 
reiches Können in ſo ſelbſtloſer aufopfernder Weiſe handelten, durchſchnittlich 160 bis 180 Mark pro 


Schulzenſtraße 20 im Seiten- 


923 den Intereſſen der ſtädtiſchen Gärtneret widme. — Stück gezahlt; dagegen ſtellte ſich der Preis für 
N. Auf Antrag des Herrn Zeichenlehrers Schmidt wurde | Schweine ſehr gering und wurde in Folge deſſen kein 
5 beſchloſſen, den drei beſten Schülern aus dem dies-] Geſchäft gemacht. — Es kurſirt jetzt zu Zwecken der 
Br: jährigen Semeſter der Göürlnerzeichenſchule Prämien freiwilligen Feuerwehr hierorts eine Subſkriptionsliſte, 
* zuzuerthellen, wofür die erforderlichen Mittel bewilligt welche von dem beſten Erfolge begleitet wird. 


wurden. In die Prüfungskommiſſton wurden die 
Herren Koch, Kaſten, Albrecht, Hagge und Wieſe 
gewählt. . 

Ausgeſtellt waren: von Herrn Obergärtner 
Treucker (Grawitzſche Gärtnerei) 2 blühende Orchi⸗ 
deen (Selenipedium Sedeni und Odontoglossum 
cor datum), 3 zweijährige Rhododendron (Freiland. 
kultur) in voller Blüthe und 1 Sortiment hohe Tul⸗ Frauen weinen“, erzielte den größeren Erfolg, 
pen, von denen der Ausſieller 6 Stück an die An- ſo einfach und hausbacken auch die ganze Arbeit iſt. 
weſenden verlooſen ließ; von Herrn Fechner 2 Ama - Der Humor des Stückchens ruht in dem Darſteller 


ryllis⸗Sämlinge von i von l a N 
Herrn Sprengel⸗Finkenwaldt 2 weiß gefüllte Primeln anlagung dieſes Repräſentanten wird die dramallſche 


Stadt⸗Theater. 

Vor recht gut beſuchtem Hauſe ſetzte unſer ge⸗ 

ehrte Wiener Gaſt, Herr Friedrich Mitterwur⸗ 
zer, geſtern ſein künſtleriſch je überaus erfolgreiches 
Gaſtſpiel in zwei Winterfeld'ſchen Luſtſplelen fort. 
Das kleinere, das bekannte einaktige Stückchen „Wenn 


. demſelben die Ehrenmitgliedſchaft anzutragen — Nach Salat; den Herren Treucker und Fechner wurden Prä- 
5 


koloſſalen Dimenfionen ; von des Herrn von Stein, je nach der lünſtleriſchen Ver⸗ 
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Kleinigkeit Humor in größeren oder kleineren Doſen daß Baiern im Begriffe ſtehe, die wirthſchaftliche 
befigen. Durch Herrn Mitterwurzer's Ein Kriſe zu überwinden. Seit dem Jahre 1869 ſet 

treten für dieſen leichtlebigen Kavalier erhielt die Ar- an Beamtenſtellen die Summe von 1,100,000 

beit Licht und Wärme in ganz beſonderer Potenz. Mark geſpart worden. Die Regierung wolle kein 

Mitterwurzer giebt dieſen ariſtokratiſchen, gutreüthigen Almoſen für die Beamten, fie appellire vielmehr an 
und ſorgeloſen Sch verenöther ſo elegant, liebenswürdig | die Gerechtigkeit und den Patriotismus, well aus der 
und friſch, daß man ſich ſeiner Geſellſchaft gern er-] Fortdauer des gegenwärtigen Zuſtandes Schaden für 

freut. Die Darſtellung iſt an einzelnen Tonnitancen | das Vaterland befürchtet werden müſſe. Die Regie ⸗ 

jo reich, daß man aus dem Lachen ſelten herauskommt. rung ſei überzeugt, daß auch die Bevölkerung mit der 

Die übrigen Mitwirkenden boten recht Erfreuliches. Genehmigung der Vorlage einverſtanden ſel. Fort⸗ 

Die Damen Frl. Springer (Klotilde) und Rah é ſetzung morgen. 

(Bertha), ſowie auch Herr Burg (Albert) wurden Wien, 13. März. Prozeß gegen Hugo Schenk, 

ihren Aufgaben vollkommen gerecht. — Hierauf folgte Karl Schenk und Karl Schloſſarek wegen Raubmor⸗ 

ein Aaktiges Luſtſpiel „Der Winkelſchreiber“.] des. In der heutigen erſten Verhandlung erfolgte 

Das Stück uns aufgetiſcht zu haben, iſt der erſte das Verhör der Angeklagten über die Thatumſtände 
Tadel, den wir zu unſerem Bedauern an die Adreſſe] betreffend den Fall Podberg und Bauer, ſowle die „ 
des geſchätzten Gaſtes — und an die Direktion zu] Ermordung der Joſephine Timal. Das Verhör ergab 4 
richten haben. Das Publikum gab den Abend — die vollſte Beſtätigung der Anklage gegen Hugo 
ſo ſehr es ſich auch an dem Auftreten des Künſtlers] Schenk und Schloſſarek, ſowie der Mitwiſſenſchaft 
unterhielt — zu den verlorenen, wie wir aus den] Karl Schenk's. Hugo Schenk erklärte, daß er und 
Geſprächen in den Foyers deutlich vernommen haben.] Schloſſarek nach den theilweiſe mißlungenen Raubver⸗ 
Es war mindeſtens eine Unvorſichtigkeit, das triviale] ſuchen im Falle Podberg und Bauer beſchloſſen hat⸗ 
Stück ohne ſonderlichen Inhalt unſerem Publikum an-] ten, künftig jedes ihrer Opfer aus dem Leben zu 
zubieten. Der Gaſt konnt unſer Publikum wohl! ſchaffen, Hugo Schenk gab ferner an, daß er die 
verkennen, doch die Direktion mußte es kennen.] Pläne gemacht und daß Schloſſarek die Ausführung 
Doch genug dadon! derſelben übernommen habe. Auf die Frage des Ge⸗ 
richts-Präſidenten: Sie haben ſich niemals an den 
Frevelthaten Ihres Genoſſen bethelligt, welchen Zweck 
verbanden Sie damit? antwortete Hugo Schenk: Ich 
wollte nicht morden. 


Peſt, 13. März. Abgeordnetenhaus. In 
Beantwortung der Interpellation Helſp's erklärte Mi⸗ 
niſterpräſident Tisza, es habe ſich nichts ereignet, was 
die zwiſchen Oeſterreich Ungarn und Deutſchland be⸗ 
ſtandene und fortwährend beſtehende intime Allianz 
betreffs der Natur und Ziele dieſer Intimität im Ge⸗ 
ringſten alteriren würde. Dieſe Allianz beſtehe zur 
Erhaltung des europäiſchen Friedens. Wenn ſich auch de 
andere Mächte derſelben näherten, ohne! ſich wit ein 
Keil dazwiſchen drängen und das Verhältniß alteriren 
zu wollen, ſo äußere ſich darin nicht anderes, als die 
Wirkung und Kraft des Bündniſſes und die Garan⸗ ff 7 
tie deſſen, was in Ungarn Jedermann wünſche, die 
Erhaltung des Friedens. (Beifall.) Die Zeitungs⸗ 
nachricht, wonach Rußland eine Störung des Friedens ö 
anſtrebe durch Annäherung und Störung des Freund 3 
ſchaftsverhältniſſes zwiſchen Oeſterreich Ungarn f — 
Deutſchland, ſei aus der Luft gegriffen. Der Mi- 
niſterpräſident betonte wiederholt, daß das in Ungarn 
auf das Freudigſte begrüßte Bündniß zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich-Ungarn unverſehrt beſtehe. Die 


E 


Kuuſt und Literatur. 

Im Verlage von Hermann Riſel und Komp. 
in Hagen i. W. erſcheint Mitte März und iſt durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 

„Praktiſche Rathſchläge für Einjährig⸗Frei⸗ 
willige und Solche, die es werden wollen.“ 
Von v. Wenckſtern. Ca. 10 bis 12 Bogen. 8. 
Preis 1,50 M. 

Die einſchlägige Fachliteratur weiſt verſchiedene 
Inſtruklionsbücher, Dienſtanwelſungen ꝛc. für Einjah⸗ 
rig-Freiwillige auf. Alle dieſe Bücher find aber nichts 
weiter als mehr oder weniger ausführliche Umſchrei⸗ 
bungen oder Erläuterungen der Exerzier Reglements 
und Inſteuktionsbücher der betreffenden Waffengattung. 
Es fehlte bieher ein Buch, welches dem, Einjährig⸗ 
Freiwilligen praktiſche Rathſchläge über ſein dienſtlches 
und außerdienſtliches Verhalten Kameraden und Vor⸗ 
geſetzten gegenüber giebt, welchts ihn befähigt, ſich mit 
Sicherheit in den neuen Kreiſen zu bewegen. Es iſt 
Thatſache, daß die neu eintretenden Einjährig Frel⸗ 
willigen Niemanden finden, der ihnen ſolche Rath⸗ 
ſchläge ertheilt. Der ältere Jahrgang geht ab und 
kümmert fi nicht um fie, Mentoren aus den Unter- 


offtzierkreiſen genügen keineswegs und Offiziere gehören] Antwort des Mimiſterpräſtdenten wurde vom Haufe 
ſelten zu den Privatbekanntſchaften des Einjährig Frei- und vom Interpellanten beifälligſt zur Kenntniß ge⸗ 
willigen. Die praktiſche Erfahrung zeigt, daß Man- | nommen. 2 


Paris, 13. März. Eine Depeſche aus Ha⸗ 
nog meldet: Die Kolonne Negriers rückte geſtern 
Abend 6 Uhr in Baeninh ein. Die durch Umge⸗ 
bungs - Bewegungen entmuthigten Chineſen räumten 


gels eines derartigen Buches die meiften Einjährig- 
Freiwilligen ſich ihrer Stellung gar nicht bewußt find, 
hlerdurch in manche ſchiefe Lage kommen und ſich 
ſchließlich die Beförderung verderben. Hleran iſt in 


den meiſten Fällen nicht Charalter oder Mangel an alle Positionen und flohen Straße 
D re ar Toner Deine Beta RT Drag 
außerdienſtliche militäriiche Benehmen, Gerade dieſes hatten 70 Bernumdee. Sie fanden in der Zitadelle 


eine Batterie Krupp'ſcher Geſchütze und zahlreiche Mu- 
nition. N . 
Paris, 13. März. Senat. Gavardie wünſcht 
die Regierung wegen Egyptens zu interpelliren. Mi- 
niſter Präſident Jerry wies auf die großen Inkonve⸗ 
nienzen hin, zu denen die Diskutirung der egyptiſchen 
Frage im gegenwärtigen Augenblicke führen werde 
und verlangte, daß die Interpellation auf unbeſtimmte 
Zeit vertagt werde. Der Senat beſchloß, die Bera⸗ 
thung der Interpellation bis nach den Dfterferien zu 
vectagen. = 
Paris, 13. Mz. Dem „Temps“ zufolge 
wäre General Lallemand, bisher Kommandirender des 
1. Armeekorps, zum Präſidenten des Generalſtabs 
Komitees an Stelle des Generals Hartung deſignirt, 5 
General Billot würde zum Kommandirenden des 1. „ 
Armeekorps, General Sauſſier zum Mllitär⸗Gouver⸗ 8 
neue von Paris, General Loyſel zum Kommandiren⸗ un 
den des 19. Armeekorps und General Davouft an i 
Stelle des Generals Berckheim zum Kommandirenden 
des 4. Armeckorps ernannt werden. ; 4 
London, 13 März. Die von den Abend- 
blättern gebrachten Depeſchen aus Suakin konſtattren, 
daß das engliſche Truppenkorps in zwei Karrecs ſtaſ⸗ 
felförmig gegen Osman Digma vorrückte. Das erſtt 
Karree wurde kurz darauf, nachdem es Zareva ver- 
laſſen hatte, von einer ſtarken Abtheilung Aufftindi- 1 
ſcher mit Ungeſtüm angegriffen, die Aufſtändiſchen Ze 


auszubilden, ſoll der Zweck des Buches jein. 


Vermiſchtes. 

— Karl Rieſel's Geſellſchaftsreiſe nach 
Italien inkl. Rom, Neapel und Abſtecher nach Nizza 
wird beſtimmt am 6. April angetreten. Die Tour 
geht diesmal über München, den Brenner und Appe⸗ 
nin nach Venedig, Florenz, Rom und Neapel; rück- 
wärts via Gotthard, Vierwaldſtädterſee, Schwarzwald 
bahn und Heidelberg. Neben der Fahrt auf der be- 
rühmten „Corniche“ von Monaco nach Nizza, iſt dies⸗ 
mal auch die großartige Bergtour von Spezia nach 
dem Kap Venere, auf der Jaſel Kapri die nach 
Annakapri, ſowie jelbfteedend die Auffahrt auf den 
Veſuvkrater mittelſt Drahtſeilbahn im Programm ein- 
geſchloſſen. Nicht minder dürften die Ausſtellungen 
in Nizza und Turin Abwechſelung in die mannigfach 
gebotenen Natur- und Kunſtgenüſſe bringen. Die 
Unternehmung gewährt diesmal nebſt vollſtändiger 
Verpflegung auch Freigepäck für die ganze Tour. 
Programme gelangen in Karl Rieſel's Reiſe⸗ 
Kontor, Berlin, Zentralhotel, gratis zur Veraus⸗ 
gabung. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Kiel, 13. März. Se. Maj. Korvette „Olga“ 
lief haute Nachmittag 2¼ Uhr unter der kronprinz⸗ 
lichen Standarte bei dem herrlichſten Wetter in den 


Hafen ein. Die Panzer-Korvette „Hanſa“ verkün [wurden mit großen Verluſten zurückgeworſen, ging 7 
dete die Ankunft durch 18 Salutſchüſſe. Als die aber aufs Neue zum Angriff vor, der Kampf wre 
„Olga“ geankert hatte, beſtiegen der Kronprinz mit] ein äußerſt erbitterter, Araber, die ſich weder zurück. — 
den Prinzen Wilhelm und Heinrich das Kaiſerboot ziehen, noch auch ſich etgeben wollten, wurden faft 7 
und landeten unter dem Donner der Geſchütze und ſümmtlich niedergemacht. Das zweite Karree erlitt er 
dem Hurrah der Matroſen an der Barbarofjabrüde, eine ernſte Schlappe und verlor ſämmtliche Mitrail- 2 


leuſen, nach einem zwei Stunden dauernden erbitter- 9 
ten Kampfe wurden die Geſchütze aber wieder ge- 4 
nommen. Das erſte Karree bemächtigte ſich hierauf 2 


des Lagers Osman Digma's. 


wo eine Ehren-Kompagnie, das Offizterkorps, die Zi⸗ 
vilbehörden und die Vertreler der Stadt Aufſtellung 
genommen hatten. Eine nach vielen Tauſenden zäh- 
lende Volksmenge empfing den heimkehrenden Prinzen 


— —E—ů nn 


an dem Hafen und in der Waſſer⸗Allee mit jubeln- London, 10. März. Unterhaus. Der Staats: 
den Zurufen. jefretär des Krieges, Lord Hartington, erklärte auf >. 
Kiel, 13. März. Der Kronprinz und die eine Anfrage, die vollſtäͤndige Mitthellung der von 8 
Prinzen Wilhelm und Heinrich von Preußen ſtatteten General Gordon eingegangenen Berichte jet im Staats-. rn 
Abends um 6 Uhr der ſchleswig⸗holſteinſchen Mol- | interefje unthunlich, eine theilweiſe Mitthellung derſel⸗ — 
kerel-Ausſtellung einen Beſuch ab und folgten um 8 ben könne nur irre führen. Die telegraphiſche Ber- we! 
Uhr Abends einer Einladung in das Offiziers Kaſino. bindung mit Khartum ſei wieder hergeſtellt. Der Bi 
Die Abreiſe nach Berlin erfolgt morgen früh über Premier Gladſtone wohnte der heutigen Sitzung noch Fr 
Lübeck. 3 nicht wieder bei. 8 5 
München, 13. März. Abgeordnetenhaus. Rom, 13. März. In dem Befinden des er⸗ $ 
Beratung der Vorlage über die Aufbeſſerung der krankten früheren Minifters Sella ift einige Beſſe⸗ K 


Beamtengebälter, Der Berichterftatter beantragte die rung eingetreten. Der Deputirte Maszari iſt ge⸗ 
Ablehnung der Vorlage, der Finanzminiſter trat auf ſtorben. 

das Wärmſte für dieſe be ein. Die Aufbeſſerung der Rom, 13. März. Alle Gerüchte über eine 

Beamtengehälter liege der Regierung beſonders am Demiſſion des Kabinets find unbegründet. 1 
Herzen, die Finanzlage geſtatte dieſelbe, das Budget Newyork, 13. März. Nach einer Meldung 

werde trotz der Aufbeſſerung mit einem Ucberſchuſſe aus Lynchburg in Virginien find durch elne Exploſtnn 
abſchließen. Die Abnahme der Steuerrückſtände und in einer Kohlengrube bei Pocahontas gegen hundert 
die Zunahme von Sparanlagen litfere den Beweis, Grubenarbeiter getödtet worden. 
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Die Augen ſämmtlicher Mütter, binter den reſpek⸗ 


len Fächern verſteckt, ruhten nun mit erſichtlichem 


Intereſſe auf dem jungen Grafen, und trotz des 
eomanhaften Dunkels, das noch über ihm ſchwebte, 
hätte jede dieſer Mütter eine Annaherung deſſelben 
au eine ihrer Töchter mit Vergnügen begrüßt. Eine 

äußerte etwas piquirt: „Die kleine Rüders 
ſcheint ja ſehr intim mit dem jungen Grafen zu 
ſein ſchon zum zweiten Male tanzt fie mit ihm. — 
FÜ ja gar nicht übel, aber doch ziemlich unbedeutend. 
Ich wundere mich, daß ſie ſo umſchwärmt wird; iſt 
% wirklich eine jo vermögende Waiſe?“ 

ja,“ meinte eine andere Dame; „ziemlich be- 
tend. Herbert Malwitz iſt ihr Vormund.“ 

„Sb“ war Alles, was die Andere, nicht ohne 
eh ucken, erwiederte. 

Vincenzo hatte keine Ahnung, wie ſehr man ſich 
unn iim beſchäftigte; er wußte nicht, daß das An⸗ 
denken feiner von ihm jo hochverehrten Urgroßmutter 
durch ein Erſcheinen hier geweckt worden, und hätte 
er ahnen können, wie man über dieſe hochehrwürdige 
Frau hier ſprach, ohne fie gekannt zu haben, jo 
würde Zornesröthe ihm ins Geſicht geſtiegen fein. Man 
unterhielt ſich da mit bedeutendem Achſelzucken von 


Zunkeln, noch nicht völlig aufgeklärten Geſchichten, 


nan jp von Gräfin Hermione als von einer 
Aberfpannten Frau, die er doch nach Allem, was er 
von ſeiner Mutter und dem Freiherrn Eberhard über 
ie gehört, ſowie nach ihren, von ihm geleſenen eigenen 
Aufzeichnungen, als die Beſte, Edelſte ihres Geſchlechts 
ſchätzen mußte. N 


er Fehler war eben der geweſen — in 
den Augen der „Geſellſchaft“, daß fie von aller Welt 
zurückgezogen in der abſoluten Einſamkeit lebte, zu⸗ 
frieden und relativ glücklich in der Ruhe, welche 
Schloß Burkersroda ihr gewährte; daß ſie die Ver⸗ 
pflichtung, ein Haus zu machen, jo ganz vergeſſen und 
den Anforderungen ſo gar nicht entſprach, welche man 
an fie als eine der reichten Damen der bevorzugten 


Berlin, 13. März 1884. 
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4. 1 
La. B. 1 


Kreiſe zu ſtellen ſich berechtigt wähnte. Seine Ur- 
großmutter — mit dem Bilde, das er ſich von ihr 
geſchaffen — hätte ja auch gar nicht in das Gewüßl 
der vornehmen Welt gepaßt. 

„Mein lieber Vincenzo, ich habe der Geſellſchaft 
meinen Tribut gezahlt und werde mich nun verabſchie⸗ 
den,“ ſagle Freiherr Eberhard von Sebnitz, indem er 
dem träumeriſch dreinblickenden jungen Grafen die 
Hand auf die Schulter legte. 

„Ich habe den Kotillon noch beſetzt,“ erwiderte 
Vincenzo leicht erröthend. Er ahnte nicht, daß jener 
ſein Herzensgeheimniß kannte. f 

„Durch Fräulein von Rüders, nicht wahr?“ fragte 
Eberhard lächelnd zurück. „Uebrigens, mein lieber 
junger Freund, wird die große Welt bald wiſſen, wie 
ſehr Sie fi für die junge Dame intereſſiren; wenn 
man ſo ausſchließlich mit einer Dame tanzt, dann 
muß nach den Geſetzen der Geſellſchaft eine baldige 
Verlobung folgen.“ 

„Das ſoll auch geſchehen, Herr von Sebnitß, denn 
ich bekenne mich vollſtändig einverſtanden,“ erwiderte 
Vincenzo. 

„Ich wünſche von ganzem Herzen Glück, mein 
lieber Vincenzo, ſagte Eberhard und drückte warm 
die Hand ſeines jungen Freundes. 

„Morgen hoffe ich Ihren Glückwunſch acceptiren zu 
können,“ gab Vincenzo zurück. 

„Zwei Glückliche!“ dachte Herr von Sebnitz, wäh⸗ 
rend er die einſamen Straßen entlang ging. Die 
helle, kalte Sternennacht kühlte ſeine heiße Stirn, er 
blickte hinauf zum Firmament und murmelte: „Mein 
Stern ſteht allein! Ich bin einſam, denn fie, nach 
der ich mich ſehne, der ich mein Leben widmen möchte, 
fie hat das Lieben verlernt!“ 


* * 


Es war am Morgen des Tages nach der Soiree 
beim Miniſterpräſidenten, als Emmy Rüders ſinnend 
am Fenſter ihres Zimmers ſtand. Sie war, obſchon 
es noch früh, in voller Toilette; fie hatte ein dunkel⸗ 
blaues Kleid mit knapper Sammettaille angelegt, 
wußte fie doch, daß daſſelbe fie äußerſt vortheilhaft 
kleidete. Und fie wäre kein ... . liebendes Mäd⸗ 
chen geweſen, hätte fie nicht heute ihrer Toilette eine 
ganz beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet, denn geſtern 
Abend — richtiger: heute früh — hatte der junge 


flüſtert: 
finden erkundigen?“ Und erröthend hatte ſie zugeſagt. 


„Darf ich mich morgen nach Ihrem Be⸗ 


Nun, dann Adieu! Kommt Beſuch, ſo empfängſt Du, 


Sie ahnte, was dieſe Viſite für ſie zu bedeuten haben was Dir angenehm iſt.“ 


werde. 

Es war ihr wie ein Traum. Ilſe Malwitz liebte 
er nicht, das wußte ſie, aber — die „Andere!“ 
— Wer war dieſe Andere? War es denn möglich, 
daß fe ſelbſt — Emmy — es war? Und wenn 
ſo, wie konnte dann Ilſe's Mutter darum wiſſen ? 
Er war doch nie vertraut mit ihr. Alles das 
— dachte Emmy — würde ſich ja zeigen, wenn Er 
kame. 

„Emmy, Liebſte, ſchon in großer Toilette? und 
ich habe noch nicht ordentlich ausgeſchlafen!“ rief 
lachend Martha von Forbeck, welche eben in Emmp's 
Zimmer trat. Die junge Dame war in einem aller- 
liebſten Negligee und halte das noch ungeordnete 
Haar in langen Zöpfen berabhängen. Sie lehnte ſich 
in die Ecke des kleinen Sophas und blickte lächelnd 
auf ihre zierlichen Füße, deren Pantöffelchen ſie auf 
den Fußſpitzen balanzirte. 


Emmy, erzähle mir doch, wie Du Dich geſtern amüſtrt Herzen 
haft. Aber was ſage ich denn! Dein Geheimniß iſt] ders. 


verrathen, Emmy; Du biſt verliebt und Dein Graf 
iſt es nicht minder. Ich gratulire zu Deiner Er⸗ 
sberung, Du Vielbeneidete. — aber nun komm' und 
erzähle, wo und wie lernteſt Du ihn kennen! Du 
haſt mir ja niemals ſeinen Namen genannt. Ach, 
und der arme Möller! Ein Glück, daß er geſtern 
Abend nicht da war, er wäre geſtorben vor Cifer⸗ 
ſucht! — Doch nun beichte, beichte, Emmy, ich bin 
zu neugierig.“ 5 

„Aber, Martha, wie ſprichſt Du nur! Ich habe 
den Grafen allerdings früher gekannt, aber das iſt 
eine lange Geſchichte, die ich Dir jetzt nicht erzählen 
kann.“ 


„Alje nicht, na dann fpäter.“ Martha war auf- 


geſtanden, ſie trat zu Emmy und küßte biefelde auf 


die Stirn. 


Martha Forbeck huſchte hinaus. Emmy ſetzte ſich 
an ihren Schreibtiſch, um an Ilſe Malwiß zu ſchrei⸗ 
ben, doch fie legte die Feder wieder nieder; keine Ar⸗ 
beit, kein Buch vermochte ſie zu feſſeln. Sie öffnete 
ihre Zeichenmappe und ſah die kleinen Bilder an, 
welche ſie während des Sommers gewiſſermaßen unter 
jeinen Augen angefertigt batte. Sie fühlte ſich be⸗ 
klommen wie nie ſonſt, ihr Herz klopfte, ſobald die 
Thürglocke gezogen wurde. Dann hörte fie, wie Frau 
von Forbeck mit ihrer Tochter ausging. Wenn Er 
nun kam: ſie mußte ihn ja empfangen, würde allein 
mit ihm ſein . .. Ihr Herz klopfte, fie dachte an 
ihre intimſte Freundin, an Ilſe Malwitz: was wür de 
dieſe jagen?! — Ein jäher Schreck durchzuckte fie; 
ſie hatte Ilſe ganz vergeſſen können trotz der Freund⸗ 
ſchaft, die fie Beide ſich geſchworen, aber fie fühlte 
auch, daß ſie nun nicht anders konnte. Hätte Er 


„Du biſt ja jo ſtill, Ilſe geliebt, fie würde — wenn auch mit ſchwerem 


— entſagt haben, aber nun war es ja an⸗ 
Sie konnte nicht faſſen, warum er Ilſe nicht 
erwählt, die ja doch um ſo viel ſchöner war als 
fie jeibft, weit bedeutender. 

Da tönte die Glocke, mehrere Mal raſch gezogen. 
Emmy horchte mit Herzklopfen. Einige Minuten ver⸗ 
gingen — für ſie eine Ewigkeit; da trat der Diener 
ein und überreichte ihr eine Karte, auf welcher Rand: 
„Vincenzo, Graf Meroni-Sebnig.* 

„Führen Sie den Herrn in's grüne Zimmer,“ 
ſagte ſte. 

Dann ſtanden ſie ſich gegenüber. Beiden ſchlug 
das Herz faſt hörbar in der Bruſt. Vincenzo hatte 
ihre Hand ergriffen und küßte dieſelbe, doch er ließ 
fie nicht wieder los. a 

„Emmy, wiſſen Sie, warum ich gekommen bin?“ 
fragte er. „Geſtern unter all' den Menſchen da 


„Ich muß nun auch an meine Toilette konnte ich es Ihnen ja nicht ſagen, wie glücklich es 


denken, denn Mama will Beſuche mit uns machen, mich machte, Sie wiederzuſthen; hat es auch Ihnen 


oder ſollteſt Du nicht dazu disponirt ſein heute?“ 
„Nein, Martha, Beſuche kann ich heute nicht 
machen.“ 
„Nun, Du wirft fie bald als Braut machen müſſen, 


Freude bereitet?“ 
Sie blickte zu ihm auf und offen erwiderte ſie: 
„Ja!“ 
„Und wußten Sie nicht, Emmy, daß ich Site liebe, 


denn wirklich, anders geht's jetzt nicht mehr; der Graf heiß und wahr liebe ſchon lange?“ 


Graf Meroni-Sehnig beim Abſchied ihr noch zuge- hat Dich zu auffällig ausgezeichnet und Du haft ihn 
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Deutſche 23 Haft 2 7 32 za 
Uuter den 8 0 
Bazar 


Tiefbau 
Schleſiſche Kohlenwerke 
ütten 


Baugewerkſchule zu Höxter a. Weſer. 


und der Vorunterricht den 16. April. Der Winterkurſus 
nalt iſt vom Staate ſubventlonirt, 


Emmy ſchüttelte das Köpfchen. 


do. 1 Monat 
London 8 Tage 
do. 8 Monat 


. U axis 
168,00 bi do. 2 Monat 
84,00 bz] Veit 8 Tage 


: Selaifer Nabe 8 75 
—.— e 
90 20 do. * 1 N. 


5 eee 


Sees, FI.-⸗ u. Land⸗Tr. 0 
Nordd. See⸗ u. Fl.⸗B.⸗G. 1 
Bomeraniu 0 
Preuß. See- u. Fl.⸗B. 0 
Union, Sees u. 4 1 

mp. 


101,75 65 
24,90 bj 
88,00 b 
45608 
1109 b 
6,7 


„ er 10 
. M.⸗B.⸗G. Bulcan 5 
do. St.⸗Prior. 5 
„Brauerei Elyfium | + 
RT 16 

. J. Didier 
„ Maſch.⸗Bau⸗Auft. 
Möller u. Holberg 0 
bo, Bergſchloß⸗Brauer. 8 


pet. 
e W. 4 pt. 


Oktober 


und wird die ſtaatliche Abgangspröfung am Schluſſe 


\ Direktor Wölllnger. 


a Bad Stuer in Meckl. Monatsbericht. 

f m Februar hielt ſich die Zahl der Kurgäſte auf 20 bis 25; jetzt iſt ſie auf 30 geſtiegen Anmeld 

für die nächſten Mona’e in reichlichem Maße. — Bei Nervenleiden, agent Schwäche, Be —— 
leiden und Gicht find wieder gute Erfolge zu notiren. — Im Schutze unſerer ſchön bewaldeten Hügelkette erf 


2 . a ee 
ſich die Kranken hier ſchon der eriten Zeichen des herrannahenden Frühlings. — Das neu eingerichtete Winterluft⸗ 


bad wird mit Vorliebe benutzt. Proſsekte gratis. 


Den hochgeehrten reiſ enden Herrichaften zur 


G. Bardey, Dirigent der hieſigen Waſſerheilanſtalt. 


gefälligen Nachricht, daß ich das von meinem ver⸗ 


ſtorbenen Manne Sebald Hohl am hieſigen Platze innegehabte 


Hötel zur goldenen Weintraube 


in unveränderter Weiſe und unter Aſſiſtenz meines ältefter Sohnes fortführe. Far das meinem Manne zu 
Theil gewordene Vertrauen noch beſtens dankend, bitte ich gleichzeitig, daſſelbe Auf mich gütiaſt zu 8 


Wittenberg, 
Reg.⸗Bez. Merſeburg. 


Emma Hohl, 


zu ſehr bevorzugt, als daß es anders ſein könnte. — 


ki 2 


S 


. N 


* 


„Sie wollten es nicht ſehen, fuhr er fort, „Sie] „Ja, ja, Du wirft Dich wundern! — Haſt Du 


waren recht grauſam gegen mich!“ 


„Weil ich glaubte, Sie liebten Ilſe,“ tönte es leiſe 
von des Mädchens Lippen. 

„Und Sie wollten Ihre Liebe der Freundin 
opfern? — Ah, böſe Emmy, welche Pein hat mir 
das verurſacht! — Aber nun liebſt Du mich doch? 
— Es kann nicht anders fein, mein Herz ſagte 
s mir. 

Er hatte ſeinen Arm um ſie geſchlungen, hob ihr 
Köpfchen zu ſich auf und ſah ihr in die braunen, 
ſchoͤnen Augen. 

„Emmy, Geliebte, haſt Du kein Wort für mich?“ 

„Ich liebe Dich!“ klang es nun jubelnd aus dem 
Munde des Mädchens. 

In Seligkeit vergingen Beiden einige Augenblicke, 
ſie ruhte an der Bruſt des geliebten Mannes und 
empfing heiß erglühend ſeine Küſſe. 

„Und haſt Du Ilſe nicht geliebt 2" fragte Emmy. 

„Ich liebe fie noch und innig, antwortete er 
lächelnd. „Doch laß Dir nun erzählen, Emmp, wie 
ich überhaupt auf den Muſterhof und... . wie ich 
eigentlich, denn ſo ganz richtig iſt auch mein jetziger 
Name nicht: mein Vater, mein rechtmäßiger Vater 
hrißt anders.“ 

„Du haſt einen Vater, Vincenzo ?!“ rief erſtaunt 
Emmy. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 16, März, werden predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
„err Brebiger de Bourdeaurx um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10%, Uhr. 
(Abendmahl, Beichte am Sonnabend um 6 Uhr.) 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
Herr Konſiſtorialratb Dr. Küper. 
um 6½ Uhr Verſammlung der konfirmirten Töchter in der 
Sakriſtei: Herr Prediger Katter. 
In ge. ee 
diger Steinmetz um 10 Uhr. 
W (0% der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Lore Prediger Göhrke um 2 Uhr. 
Herr Paſtor Bernhard um 5 Uhr. 
In der Johanuis⸗Kirche: 
Derr Diviſtonspfarrer Hoſſenfelder um 8 ¾ Uhr. 
(Abendmahl.) 
Die Beichte am Sonnabend um 3 Uhr hält: 
Herr 1 er 
err Friedrichs um 10% r. 
Pr 6100 der ur Bei und Abendmahl.) 
tr diger Müller um 2 r. 
Ber Der - der Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Derr Prediger Deicke um 9%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl) 
Herr Kandidat Kühl um 2 Uhr. x 
Donnerſtag Abend 5 Uhr Paſſionspredigt: 
Herr Prediger Deicke. 
8 Johauniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): 
Herr iger Müller um 9 Uhr. 
In der eriſchen Kirche in der Reuſtadt: 
Leſegottesdienſt um 9½ Uhr. 
Derr Paſtor Oergel um 5 ¼ Uhr. 
u der Lukas⸗Kirche: 
Herr Kandidat Kühn um 10 Uhr. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Paſſionsbetrachtung: 
Herr Prediger Hübner. 
1115 e 10 Uhr. 
Konſtſtorialrath Dr. macher um 
5 8 in Bredow: 
er um 0 . 
E 5 r M 10% Ur 
er Mans um N 
Herr i ide: 
rr Prediger Mans um r. 3 
* 2 Abend 7¼ Uhr Paſſionsgottes dienſt, 
darnach Beichte und Abendmahl: 
. Herr Prediger Mans. 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtraße 9) 
Herr Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. 


% ͤ = NER ARE ERBAUTE 


Zur gejälligen Beachtung. 


Dem geehrten P. t. Publikum von Stettin W 
und Umgegend erlaube ich mir hierdurch die ganz 


ergebene Anzeige zu machen, daß ich Von 
jetzt ab mein Zabnatelier von Kohl 
markt Nr. 5 nach der Nr. 43, obere 
Schulzenſtraße 43, 1. Etage, 
verlegt bebe und bin is daſelbſt Tür 
Zahn⸗ und Mundleidende, 
ſowie un ſchmerzloſen Ein⸗ 
ſetzen künſtlicher Zähne und 
ganzer Gebiſſe, Plombiren 
. ꝛc. nach wie vor tägl Vorm. v. 9—1 u 


Machm. b. 2-6 Uhr, auch Sonntags 


ltiren. Für Unbemittelte tägl. Sprechſt 
. 7-9 8 Nachm. v. 6—7 Uhr unentgeltl, 


Albert Loewenstein, 
prakt. Dentiſt, 


Zahnuatelier Stettin, jetzt 
43, obere Schnlzenſtr. 43, 1. Et., 
früher Kohlmarkt 5. 


Kainit. 


in gemahlen, beſtes Düngemittel für Wieſen, offerire 
* — * sa 2/1 in 2 Ctr.⸗Säcken incl. Sack. 


Superphosphat 


Albert Lentz, 


Stettin, Frauenſtraße 51. 


nie gehört, daß Dein Vormund eine erſte Gemahlin 
beſaß, von welcher er geſchieden wurde?“ 

Emmy bejahte und er erzählte nun Alles. Ihr Er- 
ſtaunen ward größer und größer, während ſie ihm 
zuhörte. 

„Ilſe, Bella ſind Deine Schweſtern und Du — 
Du biſt sin Malwitz?!“ 

„Und liebſt Du mich darum nicht mehr, Emmy?“ 

„Ich liebe Dich, nicht den Namen, den Du 
trägſt! 

„So wäre auch Merten Dir recht geweſen?“ 

„Mein ſchönſter Traum, um deſſen Nichterfüllung 
ich heiße Thränen geweint, war der, „Frau Merten“ 
zu werden. Aber was wird Ilſe ſagen? — O ſie 
hat Dich jo heiß geliebt und liest Dich noch; fie ſelbſt 
ſagte mir, daß ſie nie einen Andern lieben könne, 
und nun biſt Du ihr Bruder! — Ach! und Bella 
— wie wird ſie ſich freuen! — Sie waren Dir ja 
Alle, Alle ſo gut. Aber wie konnte das auch anders 
ſein, Du lieber, guter Mann!“ 

„Morgen werde ich nach dem Muſterhofe reifen 
und meinem Vater einen Sohn zugleich mit einer 
neuen Tochter bringen. Und nun, Liebe, mußt Du 
mit mir kommen zu meiner Mutter, die uns erwar⸗ 
tet; mein Wagen hält unten.“ 


* 
IN. 


Sp Mit circa 500 Iluftrationen, E 
IN 1120-24 Sieſgn. 32 M. - fl. I. 20 ff. Oft. B. 


„Aber mit Dir allein ... Forbeck's wiſſen noch 
Nichts.“ 

„Ich will es ihnen anzelgen.“ 

Vincenzo nahm aus ſeinem Etui eine ſeiner Kar- 
ten, ſchrieb Emmy's Namen über den ſeinen und dar⸗ 
unter „Verlobte“; dann zeigte er die Karte lächelnd 
ſeiner Braut. 

„Aber Dein Vater, Vincenzo, wird er einwilligen?“ 

„Er wird, Geliebte. Und nun komm: Braut 


und Bräutigam können ſchon einmal zuſammen 
fahren.“ 
Emmy ging, um ſich für die Fahrt fertig zu 


machen; bald kehrte ſie, in ihren Pelz gehüllt, zurück 
und Vincenzo führte ſie zu dem ihrer harrenden Wa⸗ 
geu, welcher fie ſchnell nach der Villa der Gräfin 
Meroni-Sebnißz brachte. 

„Hier, Mutter, kommen Zwei, die um Deinen 
Segen bitten,“ ſagte mit dem Ausdruck des böchſten 
Glücks Vincenzo, ſeiner Mutter die erglühende Emmy 
zuführend. 

„Mein liebes, liebes Kind!“ rief Katharina be- 
wegt und umarmte die jugendliche Braut ihres Soh⸗ 
nes. „Gott ſegne, wie ich es von Herzen thue, 
Euren Bund für immer und ewig!“ 

„Meine Mutter!“ ſagte Emmy und Thränen perl⸗ 
ten in ihren Augen. 


Die 


Jagd und ihre 


Wandlungen 


von N. Corneli. 


N Zu beziehen durch alle Buchhandlgn. 


Ellerman, Harms & En. in Anſterdam. 
Leipzig: F. Aolckmar. 


Beste Dampfpumpen 2 5 


Grösste Auswahl von Modellen. 


stehender und liegender Systeme. 
Vielfach prämlirt. 
öchste Leistungsfähigkeit garantirt. 
Feinste Ausführung. 
61 Stück an eine Bergwerksverwaltung, 
48 Stück an eine chemische Fabrik geliefert. 


Klein, Schanzlin & Becker, 
Frankenthal (Rheinpfalz). 
18 Jähriges Bestehen. 


350 Arbeiter. 


I Postprobekiste 


Franco nach 


Griechische Weine. 
1 Probekiste Feten „ 19 ausgewählte Sorten von 


= Santarı. erte: Kine ii Ab hierzu 10 MK. 50 Pf 


mit 2 ganzen Flaschen, 


und österr,.-ungarisch. Poststationen gegen Einsendung von 


J. I. MENZER, Neckargemünd. 


herb und süss. 


4 Mk 


Ritter d. Kön. Griech, 
Erlöserordens. 


allen deutschen 


' Aux (Caves de France, 


> kleine Domstrasse 5. 
Morgen, Sonnabend, den 15. März: 


im grossarligsien Style 


Eröffnung 


meiner 


gehaltenen Weinstuben: 


5. kleine Domstrasse 3. 


Trotz der bedeutenden Kosten werden die Preise meiner beliebten 


Weine — von 20 Pfg. das 


Glas an — dieselben bleiben 


und meine mit so grossem Beifall aufgenommene billige und gute 
Küche wird in unveränderter Weise weitergeführt werden und zwar: 


Von 9 bis 11 Uhr Vormittags: 


Stamm-Frühstück zu 30 Pf. die Portion. 


Von 11 Uhr früh bis 5 Uhr Abends: 


Diner ä la mode du Palais Royal zu 10, 20 und 
25 Pf. die Portion. 
Von 9 Uhr früh bis 12 Uhr Abends: 
a la carte in ½% und ½ Portionen zu civilen Preisen. 


Angenehmer Aufenthalt für Familien. 
Für das mir Seitens des hochgeehrten Stettiner Publikums wäh- 
rend der letzten sieben Jahre geschenkte Wohlwollen bestens dankend, 


richte die höfliche Bitte an dasselbe, 


mein neues Unternehmen durch 


gütigen zahlreichen Besuch und Bestellungen ferner unterstützen zu 


wollen, 


Hochachtungsvoll 


Oswald Vier, Hofieferant, 


5, kleine Domstrasse, 


STETTIN. 5, kleine Domstrasse. 


TS HET e TEEN 


9 * hr 


9 


* 


Eine ſchöne Stunde verrann den drei glücklichen 
Menſchen, dann kehrte Emmy, von ihrem Verlobten 
geleitet, zu Forbecl's zurück. Am Abende dieſes Ta⸗ 
ges ſchrieb fie an Ilſe Malwitz, den Brief ſolltt 

Vincenzo ihr perſönlich geben. Ueberaus glücklich war 
ſie, in der Freundin nun die Schweſter des Gelieb⸗ 
ten zu wiſſen; ſie glaubte feſt, daß auch Ilſe ſich 
dieſer unerwarteten Löſung freuen werde, war es doch 


die Stimme des Blutes geweſen, welche ſie zu dem 
Bruder bingezogen haben mußte, nicht die Liebe, wie 


ſie — Emmy — ſie empfand. 
„Das war ein Tag!“ 
ſchloß fie denſelben. Es war ſpät, als fie zur Ruhe 
ging, und der Schlaf floh ſie lange, denn immer 
noch tönte es ihr in den Ohren, das herzige, fie je 
glücklich machende „Meine liebe, ſüße Braut!“, wie 


fie es jo oft an dieſem Tage gehört, und als ſle 
endlich entſchlief, da ſah ſie träumend noch die Karte 


mit ihrem und feinem Namen und dem Wort „Ber- 
lobte“ darunter, und wieder lächelte fie — fo ſelig, 
ſo glücklich, wie nur eine Braut es vermag, die heiß 
und innig liebt, ein Herz, in das „der Liebe heiliger 
Götterſtrahl“ ſich hineingeſenkt. 


(Bortſetzung folgt.) 


Stettiner 


Kirchbau⸗Lotterie. 
Ziehung am 1. April 1884. 
5 Hauptgew. M. 5000, 
Ah ferner 2535 Gewinne 
Fim Geſammtbetrage von 
* 60,000 Mark. 
Looſe a 1 M. (11 für 10 M., 6 für 
5½ M.) empfiehlt 
Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Spiegel und Polſter⸗ 
waaren⸗Fabrik 


von 2 
Max Borchardt, 


Bentlerſtraße 16—18, 
anpfiehlt ihr großes Lager von nur reell 
beiteten Möbeln in allen Holzarten von den ein⸗ 


achſten bis zu den eleganteſten nt 
Kan ae eganteften zu noch nicht dag 


1000 Noſen, 


Hochſtämme, feinſte Sorten u. ſchöne Waare, 8 Stck. 1 
ge Bed. Linden, ſtarke, a Std. 1 % 20 A. 


„A. Bernstein. 
Für Naucher! 


Rau à Pfund 80, 90, 100 , mittelkräftig und 


elcht, 
Maryland a Pfund 70, 80 100, 120 , ſehr milde, 
e a Pfund 120, 150 , hochfeine 
nalität, 
gegen Nachnahme, bei Abnahme von 10 Pfund frante 
und frei von Nachnahmegebühr: 
Java-, Sumatra und Felix ⸗Braſil⸗ Cigarren im 
Preiſe von 38 — 80 Ak per Mille, 
Havanna- Sorten (Spezialität) zu 90, 100, 120, 150, 
180, 200 % per Mille 
in milder und kräftiger Qualität 
von 300 as ab ſranko genen Nachnahme liefert die 
Tabak- u,Cigarren-Fabrifv. Friedrich Honke, 


| Herford i_ West 
Kartoffel⸗ und Getreide⸗Saͤckt 


in allen Dimenſionen halte ſtets fertig und fertige auf 
Beſtellung ſofort zu billigen Preiſen an. 

e Auch werden Cylinder reparirt und neu 
ertigt. 


ange- 
F. sehmidt, Beutlerfte. 8. 


L. Brüggemann in Görlitz, 
Veſitzer von 
Granit- u. Paſalt-Steinbrüchen. 


Uebernahme von 


Steinmetz- und Steinſetz- Arbeiten. 
Comtoir in Görlitz, Hospitalſtraße 18, 
in Berlin, Görlitzer Bahnhof. 


Lager 
von Granit- und Baſalt⸗Pflatterſteinen jeder 
Sorte, Trottoirplatten, Bordſchwellen, Treppen ⸗ 
ſtufen, Baſaltmoſaikſteinen :c. 


in Görlitz am Bahnhof, 
in Berlin am Görlitzer Bahnhof. 


Faille, Satin, Damasse, Satin de Lyon, 
Satin merveilleux, Sammet und Velvets 
in allen Karben empfiehlt die 

Seide und Sammet⸗Manufaktur von 


— äů ſœ . — -NUnJ-.-U——ßÄ5rðęæ ¶ ⁵Jĩc k- 


verſ. d Anweisung z. ſof. Met ung v. Trunkfucht mit 
auch ohne Wiſſen, obne der Geiunbheit zu ſchaden 
W. Falkenberg in Reinickendorf, 
| & Vürgerſt aße 25. 
3 9 Diener für bochfeine Stellen, mehrere 
Landwirthinn. verl. Frau Lottig, Neu rmarkt 7, 1115 
(Ein gebild. junger Fandwirt mit qu en Jeuqnſſſen 
ſucht zum 1. April ce. Stellung. Off. unt. 8. 11. 80 
befördert die Expedition dieſes Blattes Kirchplatz 8. 
Ein gedudctes Frau eim in gelegten Jayren ſucht zum 
1. Apr! Stellung zur jelfiftändigen Füdrung der Wirthe 
ſchaft oder zur Stütze der Hausfrau. Off. unter 
in der Expedition d. Bl., Kirchplatz 3, erbelen. 


Prüfend Blicte Katharina Bircemo’s Braut an,, 
das liebliche Märchen gewann im Sturme ihr Herz. 


Mit dieſem Ausruf 


N. G. 


* 


